
LokalesFREITAG
29. APRIL 2016 BI32

Karena Collet: Schwarz-
Weiß-Fotografie, 9.30 bis
13.00, 15.00 bis 18.30, Bild und
Rahmen Creativ, Hauptstr. 42.
Ausstellung 800 Jahre Ev.
Bartholomäuskirche, 16.00
bis 18.00, Bartholomäuskir-
che, Hauptstr. 48.
Stadtteilbibliothek Brackwe-
de, 10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00, Germanenstr. 17, Tel. 51
52 38.
Aquawede, 6.30 bis 8.00, 14.00
bis 18.00, Duisburger Str. 4,
Tel. 51 14 60.
Orgelkonzert „Veränderun-
gen“, 60 Jahre Johanneskir-
che, Variationen von Kir-
chen- über ein Volksliedert
19.00, Ev.-Luth. Johanneskir-
che Quelle-Brock, Georgstr.
19.
Dämmerschoppen der CDU
Brackwede, anschl. Diskussi-
on über kommunalpolitische
Themen, 19.30, Gaststätte Ta-
verne Sprungmann, Osnabrü-
cker Str. 65.
Blaues Kreuz, Themenabend,
19.00, Blaues Kreuz Brackwe-
de, Stadtring 52a, Tel. (05206)
24 07.

Markt Senne, 7.00 bis 13.00,
auf dem Marktplatz in der
Ortsmitte.
Markt Windflöte, 14.00 bis
17.00, Platz vor der Grund-
schule Windflöte.

Stadtteilbibliothek Senne-
stadt, 10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00, Elbeallee 70, Tel. (0521)
51 55 84.
Sennestadt-Bad, 13.00 bis
18.00, Travestr. 28, Tel. (0521)
51 14 76.
Spring-Metal-Festival, 18.45,
Luna Sennestadt, Linde-
mannplatz 1, Tel. (05205) 10
55 44.
Sennestädter Frauen-Früh-
stück, 10.00, Begegnungs-
zentrum Bethel, Wintersheide
2.

¥ Brackwede. Um im Alter 55
plus fit zu bleiben, geht es nicht
darum, härter an sich zu ar-
beiten, sondern „smarter“. Die
Alexander-Technik zeigt We-
ge auf, um Kraft, Flexibilität
und Balance zu erhöhen, un-
abhängig davon, welche or-
thopädischen Vorbelastungen
vorhanden sind. Ein Kursus
mit Lars Hoffmann, der seit
vielen Jahren als Alexander-
Technik-Lehrer inBielefeldvor
allem mit Menschen jenseits
der 55 arbeitet, beginnt im Be-
gegnungszentrum Neue
Schanze, Auf der Schanze 3, am
Mittwoch, 18. Mai, 10 bis 11.30
Uhr. Infos: Tel. 0170 4 63 34 41.

¥ Sennestadt. Alle Frauen aus
Sennestadt und drumherum
sind heute, Freitag, 29. April,
10 Uhr, zum Sennestädter
Frauenfrühstück eingeladen:
im Begegnungszentrum Be-
thel in der Wintersheide 2. Für
Brötchen, Butter, Kaffee und
Tee sorgen die Veranstalter.
Wer etwas Leckeres dazu mit-
bringt, bereichert das Früh-
stück. Spielsachen und eine
Spielecke sind vorhanden.

Familie-Osthushenrich-Stiftung
unterstützt das Projekt „Helfen durch Handeln“

¥ Brackwede. Seit Anfang
April ist eine Gruppe von 30
Flüchtlingskindern aus zwei
internationalen Klassen der
Brackweder Realschule zu Gast
im Handwerksbildungszent-
rum (HBZ) Brackwede, Fach-
bereich Bau. Die Jungen und
Mädchen im Alter von 13 bis
17 Jahren kommen aus acht
verschiedenen Krisenländern
und leben teilweise ohne ihre
Eltern hier. In Deutschland
sind sie zwischen einem hal-
ben und drei Jahren.

In einer zweiwöchigen Be-
rufsorientierung können sich
die Jugendlichen praktisch in
verschiedenen handwerkli-
chen Berufen erproben und
„handfeste“ Erfahrungen
sammeln. Ausbildungsmeister
des HBZ übernehmen die Be-
treuung, die derzeitigen Aus-
zubildenden helfen bei den
praktischen Unterweisungen
gerne mit. Dadurch bekom-
men die Schülerinnen und
Schüler einen ersten Kontakt
zum deutschen Ausbildungs-
system.

Noch vor den Sommerfe-
rien sollen drei weitere Biele-
felder und Gütersloher Schu-
len die Chance bekommen,
Flüchtlingskinder zur Berufs-
orientierung ins Handwerks-
bildungszentrum zu schicken.
Ermöglicht wird das in dieser
Form über das in Ostwestfa-
len erstmalig durchgeführte
Projekt „Helfen durch Han-
deln“ – und durch die Un-
terstützung der Familie-Ost-
hushenrich-Stiftung.

Stellvertretend für die Stif-
tung, überreichte Vorstands-
mitglied Ulrich Hüttemann an
den Geschäftsführer des HBZ
Brackwede, Klaus-Werner

Schäfer, jetzt einen Scheck über
16.300 Euro. „Mit diesem För-
derzuschuss können wir das
Berufemarketing im HBZ
Brackwede weiter vorantrei-
ben, um dringend benötigte
Fachkräfte für das Handwerk
von Morgen zu gewinnen“,
freut sich Schäfer.

Und Projektleiter Eckhard
Nolte fügt hinzu: „In kleinen
Lerninseln werden berufsspe-
zifische Tätigkeiten vermittelt.
Ergänzend entsteht mit den
Auszubildenden des HBZ ein
hilfreicher Informationsaus-
tausch, bei dem auch eventu-
elle Sprachbarrieren kein Hin-
dernis sind.“

Bei der Überreichung des
Spendenschecks waren auch
die Rektorin Annette Bond-
zio-Abbit und die Konrekto-
rin Katrin Roth von der Re-
alschule Brackwede da. „Es ist
dem Engagement unseres
Kollegiums zu verdanken, dass
sie über ihren staatlichen Auf-
trag hinaus unseren Schüle-
rinnen und Schülern solche
Perspektiven bieten können“,
lobt Bondzio-Abbit ihr Team,
und Roth ergänzt: „Wir hel-
fen den Schülern auf ihrem
Weg und versuchen, gemein-
sam mit dem HBZ neue Wege
zu finden. Die Unterstützung
von Eckhard Nolte ist da sehr
hilfreich.“

Für Ulrich Hüttemann ist
„der Übergang Schule/Beruf
ein wesentlicher Schwerpunkt
der Arbeit der Familie-Ost-
hushenrich-Stiftung“. Durch
dieses Projekt würden die
Flüchtlingskinder „schon sehr
frühzeitig und absolut praxis-
bezogen auf die sich später an-
schließende endgültige Be-
rufswahl vorbereitet“.

Die Familie-Osthushenrich-Stiftung fördert Schulen
beim Projekt „Helfen durch Handeln“ im Handwerksbildungszent-
rum. Zielgruppe sind Flüchtlingskinder.

Saison startet am Postdamm. Lok
993318 fährt erstmals nach 24 Jahren wieder

¥ Brackwede/Isselhorst. Am
Postdamm zwischen Güters-
loh und Isselhorst startet die
Dampf-Kleinbahn Mühlen-
stroth am Sonntag, 1. Mai, in
ihre 43. Fahrsaison und bietet
den Reiselustigen eine neue
Attraktion: Nach 24 Jahren
Stillstand und einer aufwen-
digen Hauptuntersuchung
steht Lokomotive 99 33 18
wieder unter Dampf.

Die 1919 von der Lokfabrik
Borsig in Berlin gebaute Lo-
komotive erstrahlt wieder in
tiefschwarzem Glanz: Über
2.000 Stunden Arbeit inves-
tierten die Vereinsmitglieder,
um ihr ein neues Leben „ein-
zuhauchen“. „Die Reparatur
hat unsere Kasse schon arg
strapaziert“, sagt Jochen Wie-
gelmann vom Vorstand der
Dampf-Kleinbahn. So wurden
in den vergangenen Jahren der
Kessel überholt, viele Blech-
aufbauten wurden erneuert.

Von 1974 bis 1992 stand die
Lok bereits unter dem Namen
des Borsig-Lokkonstrukteurs
„Adolf Wolff“ am Postdamm
unter Dampf, nun ist sie un-
ter ihrer letzten Betriebsnum-
mer 99 33 18 wieder im akti-
ven Dienst.

Der Fahrbetrieb ist von
10.27 bis 12 und 14 bis 17 Uhr.
Weitere Infos und Zeiten:
www.dampfkleinbahn.de

die
historische Lok 993318 .

Konzert mit den „Löffelpiraten“ gewonnen. Die Bandmitglieder nehmen 40 Kinder
musikalisch mit auf hohe See

¥ Brackwede (kem). Viel Spaß
hatten die Kinder der Kita
Kammerich in der Waldecker
Straße jetzt mit den „Löffel-
piraten“. Das Konzert hatte die
Kindertagesstätte, die es be-
reits seit mehr als 60 Jahren
gibt, gewonnen. Die Kinder, zu
100 Prozent „mit Migrations-
hintergrund“, ließen sich mit-
reißen von der Mitmach-Live-
musik.

Mit Augenklappen kamen
die 40 Kleinen in den zum
Konzertsaal umfunktionierten
Raum ihrer Kita. Seit einigen
Wochen stehen Piraten ganz
hoch auf der Beliebtheitsskala,
denn die Kleinen haben dazu
Geschichten gehört, gebastelt
und gesungen. Natürlich die
Lieder der „Löffelpiraten“. So
konnten sie schnell mitsingen,
als sie der kleine (Arens) und
der große Klaus (Ciesinki) auf
verschiedenen Zupf- und
Blasinstrumenten und David
Herzl am Schlagzeug musika-
lisch auf hohe See mitnah-
men.

Aus voller Kehle grölten sie
den Piratenruf „Hamba Hee
Ho“ mit und klatschten im
Rhythmus oder stampften mit
den Füßen. Das Programm
brachte den Kindern neben-
bei Instrumente nahe wie
Ukulele, Gitarre oder Mund-
trommel, präsentiert vom
kleinen Klaus, der nicht nur
Fischsuppe, sondern auch

kleine Musikinstrumente mag.
Der große Klaus nahm die
Kinder als Käpt’n mit in seine
Piratenschule und staunte, was
sie schon alles können. Sogar
rückwärts zählen – zumindest
die Großen.

„Das Konzert ist für uns ein
großes Geschenk“, sagt Kita-
Leiterin Dorothee Oertgen.
Viele Kinder würden zum ers-

ten Mal erleben, dass Erwach-
sene für sie spielen. Und das
Konzert dient auch der
Sprachförderung. Die wird in
dieser Kita, weil sie nur von
Migrantenkindern besucht
wird, besonders groß ge-
schrieben: Hier gibt es auch ei-
nen Sprachzirkel, in dem Müt-
ter und Kinder deutsche Kreis-
und Singspiele kennenlernen,
und eine Theatergruppe, in der
die Mütter einmal im Jahr ei-
ne Aufführung für den Nach-
wuchs auf die Beine stellen.

„Wir würden noch gerne
mehr Gratis-Konzerte in Kitas
geben und suchen dafür Spon-
soren“, sagte Klaus Arens. Drei
dieser Konzerte verlosen sie im
Jahr. Indem sie Rhythmus ver-
mitteln und die Fantasie an-
regen, vor allem aber mit den
humorvollen Liedern viel Spaß
verbreiten, zeigen sie auch, wie
wertvoll Musik ist. Mit einem
Piratenfrühstück endete das
Konzert. Die Kinder waren be-
schwingt und sangen so man-
chen Ohrwurm der Band.

Der „große Klaus“ bereitet den Kindern der Kita mit
dem Lied „Zehn Piratenkinder“ viel Freude. FOTO: SIBYLLE KEMNA

Schulleiterin Heidrun Wehn (4. v. l. hinten), Konrektorin Christiana Morsch (5. v. l.) sowie Lehrerin Sylvia Hanne-
forth de Silva (7. v. l.) haben in den Osterferien die Förderschule in Sri Lanka besucht. FOTO: PRIVAT

Die Grundschule unterstützt seit Jahren eine Förderschule in Sri Lanka.
Das Ehepaar de Silva war mit der Schulleitung dort und berichtet über seine Erlebnisse

Von Sibylle Kemna

¥ Sennestadt. Er ist die Brü-
cke nach Asien: Raju de Silva,
der mit Lehrerin Sylvia Han-
neforth de Silva verheiratet ist.
Dank ihm unterstützt die As-
trid-Lindgren-Schule (ALS)
seit vier Jahren eine Förder-
schule auf Sri Lanka. Jetzt wa-
ren die de Silvas mit der Schul-
leitung vor Ort, um die För-
derung zu intensivieren.

„Aus einer Laune heraus“ sei
die Idee zu dem Besuch in Sri
Lanka entstanden, berichtet
Heidrun Wehn. Zusammen
mit Konrektorin Christiana
Morsch, Sylvia Hanneforth de
Silva und ihren Ehemännern
sind die drei Frauen auf die In-
sel im indischen Ozean ge-
fahren und haben die Schule
„Pathum Uyana“ drei Mal be-
sucht. „Ich war überwältigt von
der Freude, der Freundlich-
keit und der Offenheit der
Menschen dort und vor allem
der Kinder“, berichtet die
Schulleiterin. Trotz geistiger
und oder körperlicher Ein-
schränkungen strahlten die
Schüler Zuversicht und Ver-
trauen aus und kämen gut zu-
recht. Obwohl es an sämtli-
chen Hilfsmitteln fehlt, die
hiesigen Förderschulen zur
Verfügung stehen, läuft der

Schulbetrieb. „Die Kinder, die
Mütter und die Lehrer sind
hochmotiviert, das ist sehr be-
eindruckend“,berichtetWehn.

Seit 2011 existiert die För-
derschule auf dem Gelände ei-
nes buddhistischen Tempels in
Aluthgama in der Provinz Be-
ruwala an der Südwestküste Sri
Lankas. Sie wird von der Or-
ganisation „Mother Charita-
ble Foundation“ betrieben.
Zunächst war nur ein Raum
vorhanden, in dem ein Dut-
zend Schüler unterrichtet

wurden, inzwischen gibt es ei-
nen weiteren Raum und na-
hezu drei Dutzend Kinder im
Alter von sechs bis 20 Jahren,
die regelmäßig kommen. „Der
Bedarf ist groß, weil Förder-
schulen in Sri Lanka in den
Kinderschuhen stecken“, er-
zählt Sylvia de Silva, die mit ih-
rem Mann mehrmals im Jahr
in Sri Lanka ist. Wegen des be-
schränkten Raum- und Per-
sonalangebots (drei Lehrerin-
nen) dürfen die Kinder nur al-

le zwei Tage kommen.
Down-Syndrom, Autismus,

körperliche Handicaps: Für
diese Kinder gibt es keine För-
derung und oft auch keine
Schulen in der Nähe. „Sie sind
gesellschaftlich integriert, aber
der Schulbesuch ist ein Prob-
lem“, erläutert de Silva. Um
diesen zu ermöglichen, brin-
gen die Eltern ihre Kinder zur
Schule, die Mütter der stärker
behinderten bleiben den gan-
zen Tag, um zu helfen. Neben
Mathe, Englisch und Singale-
sisch spielt der handwerkliche
Unterricht eine große Rolle,
denn handwerkliches Ge-
schick kann es den Kindern er-
möglichen, später ihren Le-
bensunterhalt zu verdienen.
Dazu dient auch das daneben
aufgebaute Zentrum für Er-
wachsene mit Handicap.

Seit 2012 ist die Schule Part-
nerschule der ALS. Seitdem
sind mehr als 2.000 Euro
Spenden geflossen. Immer
wieder bringt das Ehepaar
Hanneforth de Silva heiß be-
gehrte Dinge wie Stifte, Gum-
mibärchen, Druckerpatronen
oder Stoffe mit. „Die Geld-
spenden sind zweckgebun-
den“, betont de Silva. „Die
Lehrerinnenüberlegen,wasam
nötigsten gebraucht wird und
teilen es uns mit.“

Spenden
¥ „Jetzt, wo wir die
Schule vor Ort ken-
nengelernt haben,
wollen wir die Hilfe
intensivieren“, sagt
Wehn. Sie freut sich
über Spenden, auch
Sachspenden (bitte
vorher telefonisch
nachfragen). Da die
Förderschule über so
gut wie keine Hilfs-
mittel verfügt, sei auch
daran gedacht, aussor-
tierte Gehhilfen und
Ähnliches von hiesigen
Förderschulen zu
übernehmen und nach
Sri Lanka zu schicken.
(kem)

Schulleiterin
Heidrun Wehn zeigt das Dan-
keschön der Schule. FOTO: KEMNA


